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Die Wohngemeinschaft für Senioren als attraktiver Arbeitgeber

Pflegen mit Herz und Verstand
Die Wohngemeinschaft für Senioren stärkt mit einem 

Managementtool ihre Arbeitgebermarke. Für ihre Mit-

arbeiter- und Kundenbindung ist die soziale Einrichtung 

bereits mehrfach ausgezeichnet worden. 

Von Silke Blumenröder

Filderstadt // In der Pflege fehlen 
derzeit 35 000 Fachkräfte und Hel-
fer. Während Politiker noch nach 
Lösungen suchen, helfen sich im-
mer mehr Einrichtungen selbst. Die 
Wohngemeinschaft für Senioren 
(WGfS) aus Filderstadt bei Stuttgart 
nutzt eine Methode zur ganzheit-
lichen Unternehmensführung un-
ter anderem dazu, ihre Arbeitgeber-
marke zu stärken.

Rosemarie Amos-Ziegler gründet 
vor gut 30 Jahren einen ambulanten 
Pflegedienst, drei Jahre später auf 
Wunsch ihrer Klienten die erste sechs-
köpfige Wohngemeinschaft für Senio-
ren. Heute umsorgen 250 Mitarbeiter 
mehr als 150 Bewohner in drei Häu-
sern und zwei Wohngemeinschaften. 
„Wer mithalten will, muss sich zeitge-
mäß aufstellen“ sagt die 57-Jährige, 
die ihr Unternehmen 2017 in eine 
GmbH umgewandelt hat. Seit mehr 
als zehn Jahren nutzt die WGfS ein 
Management-Tool, die sogenannte 
Temp-Methode. Unterteilt in die vier 
Themen Teamchef, Erwartungen des 
Kunden, Mitarbeiter und Prozesse ist 
die von Unternehmensberater Jörg 
Knoblauch entwickelte Methode ein 
Unternehmenstest: „Das Manage-
ment-System soll kleinen und mittel-
ständischen Betriebe helfen, anhand 
von Schulnoten den gegenwärtigen 
Status zu bestimmen und entspre-
chende Maßnahmen zur Weiterent-
wicklung abzuleiten“, erklärt der Er-
finder.

Alle Mitarbeiter wissen, wie sie 
die Werte im Alltag umsetzen

Beim Punkt „Chefbeurteilung“ erhielt 
die WGfS von ihren Mitarbeitern die 
Note 1,2. Amos-Ziegler führt das un-
ter anderem darauf zurück, dass sie 
gemeinsam mit ihrem Team ein Leit-
bild entwickelt hat: „Wir wollten von 
allen Kollegen wissen, was für eine 
liebevolle Pflege wichtig ist.“ Daraus 
sind Werte wie Nächstenliebe oder 
Respekt entstanden, die nicht nur 
auf dem Papier bestehen. „Alle Pfle-
gefachkräfte und Helfer wissen, wie 

sie unsere Werte im Alltag umsetzen 
können, weil sie sich bei der Entwick-
lung unseres Leitbildes damit ausein-
andergesetzt haben“, betont die Un-
ternehmerin.

Kunden sind auch Angehörige 
und externe Dienstleister

Beim Systembaustein „Erwartungen 
des Kunden“ zählt die soziale Ein-
richtung neben Bewohnern und ex-
ternen Dienstleistern auch Angehö-
rige zu ihren Kunden. Regelmäßig 
finden Informations-Abende statt, 
an denen sich das WGfS-Team bei 
den Verwandten der Bewohner be-
dankt: „Jeder, der einen Angehöri-
gen besucht, betreut ihn zu einem 
Teil mit, das wertschätzen wir“, be-
tont Amos-Ziegler. Im Rahmen eines 
solchen Abends erfahren die Teilneh-
mer auch, was es Neues gibt bei der 
WGfS oder wo es hakt. 

Immer wieder sei fehlender Wohn-
raum für Mitarbeiter ein Thema. 
„Weil Angehörige auf einem Treffen 
auf Wohnungssuchende aufmerk-
sam wurden, konnten wir bereits 
15 Kollegen eine Bleibe vermitteln,“, 
freut sich die Schwäbin. Das Beson-
dere dabei: Viele Mietverträge sind 
auf die WGfS ausgestellt. „Wir bürgen 
damit bei Vermietern, die sich so si-
cher sein können, regelmäßig ihre 
Miete zu erhalten.“ 

Diese besondere Art, sich um Mit-
arbeiter, Bewohner und Angehörige 
zu kümmern hat sich inzwischen he-
rumgesprochen. Viele Auszeichnun-
gen hat die WGfS mittlerweile ge-
wonnen und schafft es immer wieder 
in die Medien. Amos-Ziegler konnte 
bislang jedes Jahr alle Ausbildungs-
plätze besetzen. Das führt die ge-
lernte Krankenschwester außerdem 

darauf zurück, dass sie „jedem eine 
Chance gibt“. 

So sei etwa eine junge Frau, die 
früher den Rasen vor der Einrichtung 
mähte, Pflegedienstleiterin geworden. 
„Wir haben ihr Potential erkannt und 
sie zu einer Aus- und Weiterbildung 
ermutigt“, berichtet die Geschäftsfüh-
rerin, die grundsätzlich niemanden als 
Bewerber ausschließt: Ob alleinerzie-
hend, Schulabbrecher oder Geflüch-
teter: „Wer Interesse an einem Pfle-
geberuf hat und die entsprechende 
Motivation mitbringt, ist uns will-
kommen. Unabhängig von Schulno-
ten und Lebenslauf.“ 

Um auf ihre Einrichtung als Ar-
beitgeber aufmerksam zu machen, 
besucht die Inhaberin regelmäßig 
Messen oder hält vor Schülern Vor-
träge über Pflegeberufe. Seit Jahren 
bestehen Kooperationen mit Schulen 
und Kindergärten vor Ort. 

Der Kunde bestimmt, ob ein  
Unternehmen langfristig besteht

Die WGfS nutzt die Temp-Methode 
nachhaltig und konnte so ihre Ar-
beitgebermarke stärken“, bringt es 
Professor Knoblauch auf den Punkt. 
Mehr als 4 500 Unternehmen unter-
schiedlicher Branchen arbeiten in-
zwischen mit der von ihm entwi-
ckelten, nutzerfreundlichen und gut 
messbaren Technik – von kleinen und 
mittelständischen Betrieben bis hin 
zu großen Traditionsfirmen. „Ob ein 
Unternehmen langfristig am Markt 

besteht, bestimmt vor allem der 
Kunde“ weiß der Bestseller-Autor. 
Deshalb gehe es vor allem darum, 
Kunden zu finden, zufriedenzustel-
len und zu halten. Mitarbeiter sieht 
das System als „interne Kunden“, de-
ren Bedürfnisse ebenfalls eine wich-
tige Rolle spielen. 

Ein Baustein beschäftigt sich da-
her damit, Mitarbeiter langfristig zu 
motivieren und im Unternehmen zu 
halten. „Dabei unterstützt uns seit 
gut vier Jahren eine Wohlfühlmana-
gerin“, erzählt Amos-Ziegler. Die So-
zialpädagogin hilft Angestellten bei 
privaten und beruflichen Schwierig-
keiten. Außerdem kümmert sie sich 
darum, dass neue Bewohner sich 
möglichst schnell zuhause fühlen 
oder fördert Besuche von Angehöri-
gen. „Die Temp-Methode hilft uns, 
einen guten Überblick zu gewinnen, 
wo wir mit unserem Unternehmen 
stehen und wo es Verbesserungsbe-
darf gibt“, resümiert die Unterneh-
merin, die kürzlich den Temp-Award 
gewonnen hat. Auf der Auszeichnung 
will die vielfache Preisträgerin sich 
jedoch nicht ausruhen: „Mithilfe des 
Management-Tools wollen wir uns 
weiter kontinuierlich verbessern.“

 e Die Autorin ist freiberufliche 
Journalistin & Beraterin, Frank-
furt. silkeblumenroeder.de 
 
Info: tempus-consulting.de, 
wgfs.de

Rosemarie Amos-Ziegler (Mitte) und Klaus Ziegler (2.v.l.) freuen sich mit dem Personal-

experten und Mitglied des Bundestages, Thomas Sattelberger (2. v. re.) über den  

Temp-Award – verliehen durch die Geschäftsführer von Tempus Consulting,  

Prof. Dr. Jörg Knoblauch (re.) und Jürgen Kurz (li.). Foto: WGfS

// Wer mithalten will, 
muss sich zeitgemäß 
aufstellen. //

Rosemarie Amos-Ziegler
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Dussmann: Care-Bereich 
entwickelt sich positiv

Der Gesamtumsatz der Duss-
mann Group mit allen Geschäfts-
bereichen in 17 Ländern stieg 
2018 um 5,3 Prozent auf 2,34 Mil-
liarden Euro. Eine positive Ent-
wicklung verzeichnete 2018 auch 
der Geschäftsbereich Care & Kids 
(Kursana und Dussmann Kultur-
Kindergarten). In Hamminkeln 
(NRW) nahm ein Kursana Domi-
zil im Februar 2019 die ersten Be-
wohner auf. Es hat, wie alle neu 
entstehenden Kursana-Häuser, 
ausschließlich Einzelzimmer (EZ), 
die sich auf kleine Wohn-grup-
pen verteilen. Auch Care & Kids 
stellt strategisch die Weichen für 
weiteres Wachstum und schließt 
Zukäufe von ambulanten Pfle-
gediensten nicht aus. Drei neue 
Kursana-Einrichtungen befinden 
sich im Bau bzw. der Projektie-
rung. Mit Domizilen in Oberhau-
sen (NRW, 80 EZ) und in Eschen-
burg (Hessen, 91 EZ) werden 
derzeit zwei weitere vollstatio-
näre Pflegeeinrichtungen errich-
tet. In Sundern (NRW) entsteht 
bis spätestens 2020 das erste 
Kursana Quartiershaus, das am-
bulante und teilstationäre Leis-
tungsangebote unter einem Dach 
vereinen wird: einen ambulanten 
Pflegedienst, eine Anbieter-ver-
antwortete Wohngemeinschaft 
für Menschen mit Demenz, Ser-
vice-Wohnen und Tagespflege. 

BFS zweifach für Nachhaltig-
keit ausgezeichnet 

Die überdurchschnittlichen Nach-
haltigkeitsleistungen der Bank für 
Sozialwirtschaft AG (BFS) wurden 
jetzt von zwei renommierten Ra-
ting Agenturen gewürdigt. Das 
imug Institut zeichnete die BFS 
erstmalig mit dem Label „Posi-
tive B“ aus. Mit diesem Ergebnis 
erreicht die Bank Platz 5 von 16 
im „Cooperative sector“. Die Ra-
tingagentur ISS-oekom verlieh 
der BFS zum wiederholten Mal 
den Prime Status. Insbesondere 
stuften beide Rating-Agenturen 
die spezifische Ausrichtung des 
Geschäftsmodells auf die Sozial- 
und Gesundheitswirtschaft und 
den damit verbundene hohen so-
zialen Nutzen der Produkte und 
Dienstleistungen als herausra-
gend ein. 

Markenentwicklung für die Gesundheitsbranche

Agentur Teufels gründet neuen Geschäftsbereich
Rottweil // Im Jahr 2000 gegründet, 
ist die Agentur teufels der drei Brü-
der Alexander, Marco und Pascal Teu-
fel eine der – nach eigenen Angaben 
– führenden Agenturen für kreative 
und digitale Markenentwicklung 
zwischen Stuttgart und Zürich. Von 
Rottweil aus betreut die Agentur mit-
telständische Unternehmen genauso 
wie global agierende Weltkonzerne. 
Jetzt bündeln die Kommunikations-
profis ihre Kompetenzen im Bereich 
Gesundheit und nehmen mit der 
neuen Marke teufels Gesundheits-
marketing gezielt die Healthcare-
Branche in den Blick, heißt es in der 
Pressemitteilung. 

Von Anfang an gehören auch Kran-
kenhäuser, Pflegeeinrichtungen, Me-
dizintechnikunternehmen und an-
dere Akteure der Gesundheitsbranche 
zum breiten Kundenstamm der Agen-
tur. „Unser gesamtes Know-how fließt 
ab sofort auch in teufels Gesundheits-
marketing“, sagt Pascal Teufel, einer 
der drei Geschäftsführer und haupt-
verantwortlich für die Entwicklung 
der neuen Marke. Sein Bruder Marco, 
zuständig für den Digitalbereich, er-
gänzt: „Wir wissen, was Patienten, 
Kunden und interessierte User von 
einem modernen Markenauftritt er-
warten.“ Weil die Anforderungen in-
nerhalb der Gesundheitsbranche so 

unterschiedlich sind, spricht teufels 
Gesundheitsmarketing die fünf Bran-
chenbereiche „Kliniken & Kranken-
häuser“, „Medizintechnik“, „Praxen & 
Apotheken“, „Stiftungen & Pflege“ so-
wie den Bereich „Pharma“ individu-
ell an. 

Gerade in der Gesundheitsbran-
che sei der Fachkräftemangel stark 
ausgeprägt, so Pascal Teufel. „Des-
halb entwickeln wir außergewöhn-
liche Kampagnen, die auffallen und 
langfristig die Arbeitgeberattraktivi-
tät unserer Kunden erhöhen.“

 e Info: teufels-gesundheits 
marketing.com

Gesellschaft für Interim Management

Veränderungen erfolgreich begleiten
Münster // Die Gesundheits- und So-
zialwirtschaft steht vor großen Her-
ausforderungen und Veränderungen. 
Um diese erfolgreich zu begleiten 
oder auch zu managen, müssen all 
die Besonderheiten der Branchen ge-
kannt und verstanden werden. Dies 
ist der Gründungsgedanke der via-
cur GmbH – Gesellschaft für Inte-
rim Management. Unter dem Leitge-
danken „Mehr als Stabilität“ bietet 
viacur professionelles Interim Ma-
nagement, hochspezialisiert auf die 
Gesundheits- und Sozialwirtschaft. 

viacur-Manager nehmen für ih-
ren Auftraggeber kurzfristig vor Ort 
wichtige Funktionen ein: Das Auf-

gabenspektrum reicht von der Un-
terstützung des vorhandenen Ma-
nagements bei Sanierungs- oder 
Restrukturierungsmaßnahmen bis 
hin zur temporären Übernahme der 
Organverantwortung als Vorstand, 
Geschäftsführer oder als Bereichslei-
tung, teilt das Unternehmen mit. 

viacur ist ein Zusammenschluss 
von der Curacon Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft aus Münster, der 
Personalberatungsgesellschaft Köhn 
& Kollegen GmbH aus München, und 
der Interim Management Sülberg 
GmbH aus Osnabrück.

 e Info: viacur.de


